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Ulrich Klemm / Ben i Fahrbach-Gansky 

Kampagnenarbeit 
Ein Weiterbildungsmodell zwischen Aktion und Reflexion 

Unter dem Stichwort Regionalkampagne bzw. Kooperationskampagne soll am 
Beispiel der "Aktion Naturgarten Langenau 1990" ein Erwachsenenbildungsmodell 
vorgestellt werden, das inhaltlich und methodisch Perspektiven für neue Formen 
der Weiterbildung bieten kann und als Ergänzung zur klassischen Seminar- und 
Vortragsdidaktik zu werten ist - vor dem Hintergrund der Suche nach einer 
zeitgemäßeren Methodik und Didaktik im Bereich allgemeiner und politischer 
Bildung. 

1. Auf der Suche nach neuen Wegen in 
der ökologischen Bildung 

Eine zentrale Frage im Kontext der ökolo-
gischen Bildung ist heute weniger die nach 
den Inhalten, bzw. nach der Verfügbarkeit 
von Wissen und Informationen - die heu-
tige Informationsgesellschaft überflutet 
den Menschen geradezu mit Umwelt-
katastrophen und Rettungsrezepten - son-
dern die nach der Transformation von der 
Information zur Aktion, vom Bewußtsein 
zur Handlung nach dem Motto: "Informa-
tion ist noch kein Wissen"! D.h., es geht 
um die sozialpsychologische und pädago-
gische Frage nach der "besseren" Methodik 
und Didaktik ökologischen Lernens. Die 
klassischen Formen der Kurs- und Vor-
tragsarbeit in der Erwachsenenbildung, 
aber auch punktuelle Projektarbeit wie 
Biotopanlage, greifen heute in weiten 
itilen zu kur;z, auch wenn sie selbstver-
ständlich ihre Berechtigung haben und 
wertvoll sind. Es muß heute in besonderem 
Maße um neue Formen und Wege der 
Bewußtseins- und Handlungsarbeit gehen. 
Für die regionale Ebene, d.h. für den Be-
reich einer Kleinstadt, soll dies exempla-
risch an einer "Naturgartenkampagne" 
vorgestellt werden. Anhand eines Erfah-
rungsberichts werden zunächst Ziele, 
Programm und Verlauf dieser Aktion 
vorgestellt. 

2. Ziele, Programm und Verlauf der Na-
turgartenkampange - ein Report 

Naturgarten? ungepflegt und verwildert, 
unordentlich und unästhetisch? Es ist er-
staunlich, welch breite Resonanz ein The-
ma mit so hartnäckigen Vorurteilen finden 
kann. Darf man daher auf eine gewisse 
Neugier, auf Lernwillen oder gar auf die 
Bereitschaft sich dem Unmöglichen aus-
zusetzen, schließen? Darf man gar so ver-
messen sein, daranzugehen, dieses Paten-
tial zu nützen? 

Grande gibt es genug. Daher schien es uns, 
demBUNDLan genau, angebracht, zusam-
men mit der Ulmer Volkshochschule (als 
zentralem Koordinator und Organisator) 
eine ganzjährige Naturgartenkampagne 
durchzuführen. Die Sparkasse Ulm über-
nahm dabei einen Großteil der anfallenden 
Sachkosten. Ganz entscheidend war auch 
die finanzielle, personelle und fachliche 
Unterstützung der Stadt Lan genau an die-
sem Projekt die sich mit Sonderaktionen 
(Fassadenbegrünungsprogramm, Aster-
nenförderung, Naturgartenwettbewerb) 
beteiligte. 

Folgendes Programm kam zustande: 

Monatlich ein Vortrag (Themen: Grund-
lagen, pestizidfreie Gemeinde, Fassaden- 

begrünung, Wasseranlagen, biologische 
Schädlingsbekämpfung, Bauerngärten, 
Gartenplanung, Insekten); 

- eine Sammelmappe mit monatlichen Bei-
trägen in einer Auflage von 600 Stück 
(Themen: Boden, Düngung, Wiese, Teich, 
Bauen im Garten, Kompostierung, Misch-
kultur/Hügelbeet, Bäume/Sträucher!-
Hecken); 

- Zeitungsbeiträge in der Gartenrubrik; 

-Aktionen (Bodenproben mit Beratung, 
Naturrallye); 

-Ausstellungen; 

- Seminare (Obstgehölzschnitt, Kompostse-
minar, Wintergärten, Obstbaumpflege, 
Photogruppe); 

- die Gemeinde bewilligte Zuschüsse fur 
Hof- und Fassadenbegrünung utzd 
schrieb einen Wettbewerb "Naturnaher 
Garten" aus; 

- ein Kindergarten begleitete die Aktion; 

- es bestand die Möglichkeit, sich telefo-
nisch beraten zu lassen (Landratsamt). 

Am Programm kann man unschwer einige 
Zielvorstellungen der Aktion erkennen: 
Kinder und Jugendliche wollten wir mit 
einbeziehen (Kindergarten, Rallye), ebenso 
die Gemeindeverwaltung ("die pestizid-
freie Gemeinde") und eine möglichst breite 
eiffentlichkeit erreichen (Pressearbeit). 

Startschuß war der 21. Februar 1990. Es 
gab auch Uberraschungen, beispielsweise, 
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daß ein so attraktives Thema wie "Wasser-
anlagen im Garten" sehr wenig Hörer 
anlockte oder ein Kompostseminar man-
gels Anmeldungen ganz entfallen mußte. 

Es schien auch, als ob im 2. Halbjahr nach 
den Sommerferien und gegen Ende der 
Aktion das Interesse zurückging (sinkende 
Aktualität oder unübersichtlicheLänge der 
Aktion?). Insgesamt jedoch war die Reso-
nanz erfreulich hoch: bei den Vorträgen 
(1.000 Besucher ins gesamt), wie bei den 
Anträgen auf Zuschüsse, bei den Boden-
proben (71 !) und beim S ammeln der Natur-
gartenmappe-Beiträge. 

Den Erfolg, den die Aktion fiir die Natur, 
far Boden, Wasser und Lebewesen er-
brachte, läßt sich freilich nur schwer nach-
weisen. 

Ein Punkt soll abschließend noch heraus-
gegriffen werden, nämlich das Schaffen 
und Zulassen von Lebensraum fiir Pflanzen 
und Tiere. Es besteht hier oft die Vorstel-
lung, das sei durch einfaches "Vernach-
lässigen" zu erreichen und jeder Teich sei 
auch schon ein Biotop. Welch ein Irrtum! 
Vielmehr ist hier fundiertes Wissen über 
die Lebensweise von Tieren und Insekten 
und über ökologische Zusammenhänge 
vonnöten. Oft nämlich entscheiden Details 
über den ökologischen Wert einer Sache, 
wie z.B. beim Teich, bei dem erst durch den 
Verzicht auf die gefräßigen Fische andere 
Arten eine Chance erhalten. Andere geziel-
te Maßnahmen betreffen Nist- und (lber-
winterungshilfen (z.B. Stehenlassen von 
Stauden) undBeschaffung von Brutplätzen 
usw., dazu gehören Trockenmauern, Fas-
sadenbegrünung, Nistkästen usw.. Unzwei-
felhaft hat hier die Aktion einiges an Wis-
sen vermittelt und einen nachhaltigen 
Eindruck hinterlassen können. 

3. Kampagnenarbeit - ein neues didak-
tisches Paradigma? 

Im folgenden geht es um andragogische 
Aspekte und Begründungen der Kampag-
nenarbeit als Kern einer engagierten Er-
wachsenenbildung. 

Bildungspolitischer Ausgangspunkt dieser 
Projektmethode sind zwei Thesen. Einmal 
muß festgestellt werden, daß die ökologi-
sche Frage heute mehr denn je zu einem 
gesellschaftlichen Schlüsselproblem ge-
worden ist, das allerhöchste Priorität in 
einem Wertekatalog der Erwachsenenbil-
dung erhalten muß. Außerdem muß man 
davon ausgehen, daß sich die ökologische 
Bildung im Bereich der Erwachsenenarbeit 
derzeit insgesamt mehr denn je nach neuen 
Wegen orientiert um handlungsrelevanter 
zu werden; Stichwort: Von der Information 

über das Wissen zur Aktion. Vor diesem• 
Hintergrund wird "Ökologie konkret" zur 
bildungspolitischen Leitlinie einer andra-
gogischen Umweltbildung. Übertragen auf 
ein Kampagnenmodell als didaktischer 
Rahmen müssen in diesem Sinne folgende 
strategische Kriterien im Vordergrund 
stehen: 

Es geht zunächst um den Aufbau einer 
"ökologischen Seilschaft", d.h. nur im 
Rahmen einer Kooperation verschiedener 

Aktion 
Naturgarten Langenau 

1990 
Ulmer Volkshochschule 

In Zusammenarbeit mit dem Alb-Donau-Kreis 
Gefördert von der Sparkasse Ulm 

hochschule). Ein weiteres Kriterium ist die 
Handlungsrelevanz, d.h. die Schwer-
punktsetzung auf Aktionen, Projekte, 
Serviceangebote jenseits klassischer Vor-
trags- und Seminarangebote; Stichwort: 
Methodenvielfalt. 

Schließlich erfordert eine solche Kam-
pagne auch neue Wege des Marketing. Es 
geht um eine offensive Werbung. Das 
klassische Plakat bzw. das Programmheft 
genügen angesichts der Medien- und Wer-
beflut längst nicht mehr, um für kritische 
Bildungsinhalte zu animieren. So steht für 
dieses Methodenpaket unter dem Strich, 
daß es in besonderem Maße Disziplin und 
vor allem Teamfähigkeit der Veranstalter 
voraussetzt. So wie in den Siebziger Jahren 
für die politische Erwachsenenbildung die 
Zielgruppenarbeit angesichts gesellschaft-
licher Realitäten und ihrer andragogischen 
Wahrnehmung in weiten 'Ibilen im Vor-
dergrund stand, so werden in den Neun-
ziger Jahren u.a. ökologische Fragen als 
Schlüsselprobleme behandelt werden 
müssen. Dies erfordert jedoch neue Strate- 
gien der Präsentation sowie ein neues 
Selbstverständnis von Weiterbildungsein-
richtungen -vor allem von Volkshochschu-
len. 

Es geht um die Konzentration von finan-
zieller, inhaltlicher und personeller Kom-
petenz bei der andragogischen Antwort auf 
gesellschaftliche Schlüsselfragen. Einen 
Ansatz hierzu bietet das Konzept der Regi-
onal- und Kooperationskampagne als 
Netzwerk verschiedener Kompetenzen. 

Was hier am Beispiel von Umweltbildung 
aufgezeigt wurde, läßt sich auch auf andere 
Bereiche übertragen. Statt "Ökologie ler-
nen" kann es auch heißen "Frieden lernen", 
"Demokratie lernen", etc., das Prinzip ist 
dasselbe: politische und allgemeine Bil-
dung müssen das Getto der Klassenzim-
merbildung verlassen. Nur in der Kom-
bination von Reflexion und Aktion kann • 
heute die Erwachsenenbildung ihren politi-
schen Auftrag in einer Demokratie erfüllen 
- die klassischen Formen wie Vorträge 
oder Seminare erhalten zunehmend statisti-
sche Alibifunktionen und beruhigen eher 
das Gewissen der Teilnehmer und Veran-
stalter. 

Bed Fahrbach-Gansky, 1g. 1964, staatlich geprUfte 
Musiklehrerin, derzeit Hausfrau, Schriftfiihrerin der 
BUND Ortsgruppe Langenau. 

Ulrich Klemm, vgl. biographische Angaben auf Seite 
11, zum Artikel "Verlust von Kompetenz". 

Veranstalter (im Falle der Naturgartenkam-
pagne waren dies die Ulmer Volkshoch-
schule, der BUND Langenau, die Stadt 
Langenau, die Sparkasse Ulm sowie geför-
dert vom Alb-Donau-Kreis und der Akade-
mie für Umwelt und Naturschutz Ba-
den-Württemberg) können die finanziellen, 
personellen und inhaltlichen Anforderun-
gen erfüllt werden, die die Kontinuität - 
dem zweiten Kriterium - garantieren. Nur 
das Zusammenfassen verschiedener Kom-
petenzen und die Bereitschaft zur inter-
disziplinä ren Team arbeit ermöglichen eine 
Kampagne über einen längeren Zeitraum 
hinweg (die Naturgartenkampagne Lange-
nau ging von Januar 1990 bis Januar 1991). 
Von Bedeutung ist eine, nach Möglichkeit 
hauptamtlich besetzte, zentrale Koordi-
nationsstelle, die die Inhalte erarbeitet, 
Werbung koordiniert, Veranstaltungen 
vorbereitet und Ansprechpartner für Au-
ßenstehende ist (im Falle der Naturgar-
tenkampagne war dies die Ulmer Volks- 


